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V

Walter Gropius’ Bauhausbuch „Internationale Architektur“ ist neben Le Corbu-
siers „Vers une architecture“ das wichtigste und einflussreichste Architektur-
manifest der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen. Beiden Büchern gemein-
sam ist der unbedingte Glaube, beziehungsweise Anspruch, dass in Analogie 
zu den neuesten technischen Entwicklungen für die „heutige Welt der Maschi-
nen und Fahrzeuge“ und deren „Tempo“ eine neue Architektur entwickelt wer-
den müsste. Beide lehnen jeden historischen Bezug radikal als „Lüge“ ab, bei-
de fordern, die funktionale Gestaltung durch Proportion zu einem „geistigen“ 
oder künstlerischen Werk zu formen. Darüber hinaus propagiert Gropius die 
internationale und universale Gültigkeit einer Architektur, die aus der Gesamt-
heit der Gesellschaft entsteht und auf ein einheitliches Ziel ausgerichtet ist. 
Dieses Ideal einer einheitlichen Gestaltung aller Lebensäußerungen beherrsch-
te ihn zeitlebens. Ihm zugrunde liegt letztlich die von Gropius in vielen Varian-
ten formulierte Suche nach stilistischer Einheit als Ausdruck von Kultur. 

Mit dem programmatisch vorgetragenen Begriff „International“ verknüpfte sich 
für die Zeitgenossen ein ganzes Spektrum an Assoziationen, vom „Weltbau-
stil“, den Karl Scheffler schon 1913 prognostiziert hatte, über die sozialistische 
„Internationale“, mit der die Klassengesellschaft und der Nationalismus der 
Völker überwunden werden sollte, bis zur universalen und international gülti-
gen Gestaltung, die von den holländischen De Stijl-Künstlern als Harmonieide-
al und Friedensbotschaft im Ersten Weltkrieg verkündet worden war. Als Gro-
pius für die erste große Bauhaus-Ausstellung 1923 den Begriff „international“ 
wählte, waren entsprechende Assoziationen präsent. Sie gehören semantisch 
mit zu seiner Auswahl, mit der er die Vision einer zukünftigen Welt vermitteln 
und den „neuen Baugeist“ aufzeigen wollte, der die ganze Welt erobern sollte. 

Vorwort zur Neuauflage



VI

Die Bauten suchte Gropius danach aus, welche Architekturformen ihm als „zu-
kunftsweisend“ erschienen. Dabei verengte er die Beispiele ganz bewusst im 
Hinblick auf von ihm festgelegte formale Gemeinsamkeiten, die er dann als 
„übereinstimmende Gesichtszüge“ bezeichnete. Für die zweite Auflage, die 
zwei Jahre später erschien, schied er zwölf Bauten aus und nahm 16 neu auf, 
die seinen Vorgaben entsprachen. Dass er diese modifizierte Auswahl in der 
Ergänzung des Vorworts als Bestätigung der von ihm selbst konstruierten „Ent-
wicklungslinie“ moderner Architektur bezeichnete, kennzeichnet das Konstrukt 
der von ihm vertretenen Moderne. 

„Internationale Architektur“ bedeutet somit einerseits Selektion aus dem Spek-
trum des Bauens, andererseits Nivellierung nationaler und traditionsgebunde-
ner Eigenschaften. Bruno Taut warnte vor dieser Entwicklung und sprach 1929 
vom ortlosen „internationalen Schund“, der sich über die Welt ergieße und 
über Bautraditionen hinwegsetzte. Im Zuge der Transferierung des neuen Bau-
ens in die USA wurde Gropius’ Konzept jedoch in der Ausstellung „Modern 
Architecture“ im New Yorker Museum of Modern Art 1932 nobilitiert. Die zuge-
hörige Publikation „The International Style“ gab seinem Buchtitel eine neue 
Wendung. Die internationale Architektur wurde damit zum Stilbegriff, den Gro-
pius zwar als Reminiszenz an die Historie ablehnte, dessen Inhalt er allerdings 
gesucht hatte.

Winfried Nerdinger, Januar 2019




























